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Gauert unb âtdgel
«Rägel, chum doch gschwind verzue,

ich ha der öppis.»
«Grüezi Chueri. Mmmml was häsch

du da für schöni Truube? Da Iauff eim
ja s Wasser im Muul zäme vom Aluege.

Jä, und vo dene wotsch du mir es

ganzes Chörbli volle schänke? Nei aber
au!»

«Nimms nu unschiniert. Weisch, si

reued mi zum Prässe, die schöne Trübe.
Oberhaupt tüends dir besser frisch als

vergöre, suscht schwätzisch wider Sache,
wo d nid söttisch, wie au scho, Rägel.»

«Muesch mi nid eebig dra erinnere.
Aber weisch Chueri, du bisch halt glich
en Guefe.»,

«Gäll? Gisch es doch zue?»
«Chum nu nid grad de Geewee über.

Ich ha gseit, du seigisch en Guete, aber
en Bessere bisch wäge dem gliich no
lang nid.»

«Wirsch doch nid glaube, ich fülli dir
din Chratfe grad mit Goldschtückli So
wiit gaaf mini Güeti nid.»

«Chueri, du weisch wider emaal nid,
um was es gaat. En Bessere isch lang
nid eso guef wie n en Guete.»

«Rägel, du söttisch Babe heihe. Das
hät eus doch de Schuelmeischter scho
gleert, es heifji ,gut, besser, am besten',
dem seif me doch gschteigeret.»

«Weisch Chueri, das isch früener gsy.
Zu euser Ziit isch es Meitli froo gsy,
wenns en guefe Ma übercho häf. Hüt
isch das anders: Hüf suecht jedes Tüpfi
en bessere Herr, öb er denn guef isch
oder nid, das schpilf kei Rolle, wenns
nu en Meebessere isch.»

«Jäso, ase meinsch. Was isch denn
aber besser, wenn nid mee als guef?»
«,Guef isch e Charaktereigeschaft, die

treif me im Herze. Besser' freit mer um
de Hals ume. En bessere Herr isch jede,
wonen wiihe Chrage um de Hals ume
hät.»

«Denn bin ich am Sunntig besser als

am Werchfig, Rägel?»
«Nei, besser wirsch du diner Läbtig

nüme, Chueri. Sones Geifjepüürli mag
so guef sy wies wott, en bessere Herr
isch es nie. Als Mannevolch verschtaasch
du das natürli zwenig.»

«Nid Schtei rüere, Rägel. Wer teilt
denn d Mannevölcher y i guefi und
besseri? Dänk s Wybervolch.»

«Und ier sind kein Dräck besser. Lueg
emal da, das Inserat im Blettli: .Bessere
Tochter aus gutem Hause, 29 Jahre,
sucht und so wiiters. Mif dem wott
si doch es Mannevolch fange, wil die
mitere guete Frau au nümme zfride sind,
wils öppis Bessers wänd.»

«Nimmt mi doch wunder, wie ,aus
gutem Hause' e besseri Tochter' cha
choo. Händs öppe zwoo, e besseri und
e minderi? Hät die iri Besserigkeit au
um de Hals ume?»

«Ne, uf em Vatter sim Kassebüechli.»
«Henu, vilicht findt si en Liebhaber,

wo mit ere schiächte Frau vorlieb nimmt,
bis der Alt d Auge zuefuef und dermif
sini Tochter zunere bessere macht. Ich
für myn Teil »

«Was? Sägs doch fertig!»
«Nei, es wär e Beleidigung. Weisch,

ich bin en Junggsell.»
«Es wär besser, es gäb weniger Besseri

und mee Gueti. Säb wär guef. Läb
wol, Chueri, und beschfe Dank für di
guete Truube; di bessere, also die wo
füüleled nach neuem Schprachgebruuch,
chasch sälber ässe.»
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